auf: 
federn ruhende, bequem eingerichtete Wagen in An⸗ 


Poſt zwiſchen Poſen und Warſchau in Verbindung, 
deren Gang in folgender Art regulirt worden iſt: 
a) Auf der Tour von Pofen nach Warſchau. 
Abgang aus poſen, täglich 11 Uhr Abends, 
Ankunft in Skupce, am folgenden Tage 10 U früh, 
Abgang aus Efupce, Montag, Dienſtag, Mitt: 


woch, Donnerſtag, Freitag, Sonnabend, 11% 


Uhr Vormittags, 

Ankunft in Warſchau, am folgenden Tage, Nach: 
mittags. 5 5 
b) Auf der Tour von Warſchau nach Poſen. 
Abgang aus Warſchau, Sonntag, Montag, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag, Sonnabend, 35 Uhr 


Aue . f 
akunft in Strzalkowo, am folgende Tage 4 Uh 
Be Nachmittags, 5 5 f 0 5 
Abgang aus Strzalkowo, taͤglich 6 Uhr Abends, 
— Ankunft in Poſen, am folgenden Tage 32 U. früh. 
— e Re 


Abgang aus Poſen, Sonntag, Montag, Mitt⸗ 
woch, Freitag 7 Uhr Abends, 2 
Ankunft in Berlin, Dienftag, Mittwoch, Freitag, 

Sonntag 6 Uhr früh, 8 
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Die Fahrpoſt⸗Sendungen zwiſchen Berlin und 
Warſchau werden dagegen, wie folgt, befördert; 
Abgang aus Berlin, Mittwoch 3 U. Nachmittags, 
Ankunft in Poſen, Freitag 2 Uhr früh, 
Abgang aus Pojenz Freitag Abends, 
Ankunft in Warſchau, Sonntag Nachmittags, 
Abgang aus Warſchau, Dienſtag Abends, 
Ankunft in Poſen, Freitog früh, 
Abgang aus Poſen, Freitag Abends, 
Ankunft in Berlin, Sonntag 6 Uhr früh. 
Berlin den 12. März 1841. . 
General⸗Poſt⸗ Amt. 


2 J ud ned 
Berlin den 16. März. Se. Majeftät der Abe 
nig haben dem Oberſten von Stegmansky, Mit: 


glied der Direktion der allgemeinen Kriegsſchule 
und der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, den Rothen 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 


leihen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Al brecht iſt 


nach Schwedt, und Ihre Durchlaucht die Frou 
Se von Liegnitz nach Dresden von hier ab⸗ 
ereiſt. i RE 5 
5 Se. Hoheit der Prinz Emil von Heſſen 
und bei Rhein iſt von Darmſtadt hier einge⸗ 
troffen. „ 8 f 


i Der General⸗Major, General⸗Adjutant und In⸗ 


Ss ſpekteur der Jager und Schuͤtzen, von Neumann, 


iſt von Kaſſel, Se. Durchlaucht der General-Major 
und Kommandeur der Eten Landiwehr- Brigade, Fuͤrſt 
Wilhelm Radziwill, von Poſen, und Se. 


Durchlaucht der Fuͤrſt Emil zu Sayn⸗Witt⸗ 


genſtein⸗Berleburg, von Darmſtadt hier an⸗ 
gekommen. f 8 
Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Halle abgereiſt. 5 


Au sl an d. 
Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Gränze den 9. März. 
Mit der Rückkunft des General⸗Statthalters Fuͤr⸗ 
ſten von Warſchau nach Wurſchau ſcheinen die 
Truppenbewegungen im Koͤnigreich Po len 
ſelbſt, wie auch in den angraͤnzenden Ruſſiſchen 
Gouvernements, eine entſchiedenere Richtung erhal⸗ 
ten zu haben. Es ſtellt ſich namlich aus den uns 
darüber auf verſchiedenen, großentheils mündlichen 
Wegen zugegangenen Mittheilungen immer deutli⸗ 
cher heraus, daß ein politiſcher Zweck damit beab⸗ 
ſichtigt werde, und daß nicht blos, wie es wohl 
Manche ſeither glaubten, jenen Bewegungen haupt⸗ 


ſaͤchlich Ruͤckſichten auf die leichtere Verpflei 

des Soldaten zu Grunde 79 ful d 
unter dem Oberbefehl des berühmten Feldherrn ſte⸗ 
hende Heeresmacht, nach den kuͤrzlich deshalb an⸗ 
geordneten Truppenverlegungen zu ſchließen, in der 
Art aufſtellen, daß ſie, je nach den verſchiedenen 
Waffengattungen, vollkommen organiſirte 
Marfchfäulen bildet, die, mit allen zu einem 
Feldzuge noͤthigen Erforderniſſen verſehen, nur des 


Winkes gewaͤrkigen, um augenblicklich in weſtlicher 


Richtung vorzurücken. Jede Marſchſäule beſteht 
aus einer verhaͤltnißmaßigen Anzahl von Infante⸗ 
rie⸗ und Kavollerieregimentern, denen die erforder⸗ 
lichen Geſchuͤtze ꝛc. zugetheilt find, um ein in ſich 
abgeſchloſſenes Armeekorps zu bilden. Die Stärke 
eines ſolchen Armee⸗Corps, deren vier, nach Ans 
dern fogar fünf (2), in der Organiſation begriffen 
ſind, wird, ohne die Reſerven oder Depots, auf 
25 — 28,000 Mann kampffaͤhiger Truppen ange⸗ 
geben. (Schw. Merk.) 
1 Frankreich. 

Paris den 11. März. Hier iſt das Gerücht 
verbreitet, daß der Krieg zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England erklaͤrt ware. Vis jetzt hat 
daſſelbe noch keine Art von Beſtaͤtigung erhalten. 
Die Engliſchen Zeitungen ſind heute nicht hier ein⸗ 
getroffen. i 


Der Graf Philipp von Chabot iſt am 4. d. M. 


in Toulon eingetroffen, und wird ſich von dort auf 
dem „Acheron“ nach Alexandrien einſchiffen, wo 
er in Abweſenheit des Herrn Cochelet, als Gen 
Konſul fungiren wird. 5 
Man lieſt in der Oberd. Zeitung: Ich bin in 
den Stand geſetzt, Ihnen aus zuverlaͤſſiger Quelle 
die Nachricht mitzutheilen, daß Frankreich dem 
definitiven Vertrage, welcher die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten regulirt, beis 


getreten iſt, und die Abfaſſung des Schlußpro⸗ 


kokolls in London bereits genehmigt hat. — 


Die Botſchafter der großen Maͤchte verſammeln 


ſich täglich mehrere Male bei Herrn Guizot, und 


jeden Augenblick treffen Eſtaffetten aus London im 
Miniſterium des Auswärtigen ein. g 
Algier den 28. Febr. Am 22. um 1 Uhr Mik⸗ 
tags ward ein Dampfſchiff ſignaliſirt. Man wußte 
bald, daß es der „Phaston“ war, der den Gene⸗ 
ral Bugeaud, neu ernannten General-Gouperteur 
der Kolonie, am Bord hatte. Alsbald beinerkte 
man eine große Bewegung in der Stadt; die Trup⸗ 
pen traten unter's Gewehr und der groͤßte Theil 
der Einwohnerſchaft ſtroͤmte dem Qual zu. Um 2 
Uhr ging der „Phaston“ vor Anker, begrüßt von 


den Kanonen des Forts. Der Contre-Admiral von 


Bougainville, und der General Schramm, interim 
iſtiſcher General- Gouverneur, empfingen * 


ren Generalſtäben den General Bugeaud al n Lande. 
Derſelbe begab ſich durch ein doppeſtes Spalier von 


— 


n ter dem Andrang der Bevoͤlkerung 
Truppen und unter Dei 0 1 9 


ch dem Regierungs⸗Palaſte. elbſt angel 
ufig der Geer Bugeaud die Geiſtlichkeit von 
Algier, mit dem Biſchof Dupuch an ihrer Spitze, 
die Gerichtshoͤfe und die berſchiedenen Behörden und 
Verwaltungen. Im Laufe des Tages erſchienen 
zwei Proklamationen des neuen Gouverneurs, die 
eine an die Einwohner, die andere an die Soldaten 
gerichtet. Ju der erſtern entwickelt General Bu⸗ 
geaud am Schluſſe ſeinen Coloniſatſonsplan, der 
hauptſaͤchlich darin beſteht, die bisher befolgte Art 
der iſolirten Pachthoͤfe gänzlich aufzugeben, und 
dagegen die Koloniſten moͤglichſt zahlreich in Doͤr⸗ 
fern zu verſammeln. Er erklärt, daß der Ackerbau 
der Hauptgegenſtand ſeiner Sorgfalt ſein werde, 
da bei Gründung einer Kolonie vor allen Dingen 
darauf Bedacht genommen werden müſſe, daß ſie 
ſich ohne Unterſtützung von Außen her ernähren 
koͤnne. — Zu den Soldaten der Afrikaniſchen 
Armee ſpricht der General Bugeaud in folgender 
Weiſe: „Der König hat mich an Eure Spitze be⸗ 
rufen. Um eine ſolche Ehre bewirbt man ſich nicht, 
denn man wagt nicht, darauf Anſpruch zu machen; 
wenn man fie aber wegen des Ruhmes, den Maͤn⸗ 
ner, wie Ihr, verſprechen, mit Enthuſiasmus an⸗ 
nimmt, ſo mildert die Beſorgniß, der ungeheueren 
Aufgabe nicht gewachſen zu ſein, den Stolz, auch 
zu kommandiren. Ihr habt die Araber oft beſtegt; 
Ihr werdet fie ferner beſtegenz aber es genügt nicht, 
fie.in. die Flucht zu treiben, wir müſſen fie unter; 
werfen. Ich werde von Eurem Muthe, von Eur 
Hingebung für König und Vaterland Alles verl 
gen, was zu Erreichung dieſes Zweckes nothwendig 
iftz aber nichts darüber hinaus. Ich werde ſorg⸗ 
faͤltig darauf bedacht ſein, Eure Kraͤfte und Eure 
Geſundheit zu ſchonen. Die Offiziere aller Grade 
und die Unteroffiziere werden mir, ich bin es feſt 
überzeugt, darin beiſtehen.“ 

a Großbritannien und Irland. 

London den 10. Marz. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus New-Mork find vom 46. Febr. Die 
Mac Leodſche Angelegenheit iſt vor den 
Kongreß gebracht worden. Demgemäß 


iſt ein Bericht von dem Comité der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten redigirt wor⸗ 
den. Dieſer Berſcht, der zwei große Co⸗ 
lumnen der New Morker Journale ein: 


nimmt, lautet ganz und gar feindlich ge⸗ 


gen England. Er iſt mit einer Majorität 
von 103 Stimmen gegen 68 im Kongreſſe 
angenommen worden. 
in Betreff dieſer neueſten Nachrichten im Oberhauſe 
vom Grafen von Mountcaſſel befragt wurde, hat ge⸗ 
antwortete Ich kann der Frage des edlen Grafen 
leine andere Antwort ertheilen, als daß ich nicht 
weiß, daß die Regierung J. M. eine Depeſche von 
unſerem Geſandten zu Waſhington erhalten hat, 
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rd Melbourne, der 


aber ich fürchte, daß, in Betracht der 
Form, in welcher dieſer Bericht erſchies 
nen iſt, und in Betracht der Weiſe, in 
welcher derſelbe hieher gelangt iſt, kein 
Zweifelüber feine Authentieltät obwal⸗ 


Juli anzeigt, da die Thotſachen, um deretwegen 
er geſchloſſen wurde, gluͤcklicherweiſe beendigt find. 


„Der Juli⸗ Traktat, der Frankreich fo viel Anſtoß 


gab, beſteht daher nicht mehr. Nachdem die Mächte 
der Empfindlichkeit Frankreichs dieſe foͤrmliche Kon⸗ 
zeffton gemacht hatten, ſchlugen fie zunächft einen 
Plan vor, die Erhaltung des Friedens und der 
Jutegrität der Türkei unter die vereinigte Garantie 
der großen Mächte zu ſtellen, — ein Vorſchlag, 
der, wie wir mit Vergnuͤgen hoͤren, von dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Franzoͤſiſchen Kabinet freundſchaftlich 
aufgenommen wurde. Es iſt jetzt keine Urſache 
mehr zum Streit vorhanden, und Herr Gutzot iſt 
ein zu verſtaͤudiger und patriotiſcher Staatsmann, 
um das Publikum mit dem längſt begrabenen Na⸗ 
tionalhoß zu nähren, den die Beſchwoͤrungen des 
N feinem unſeligen Grabe hervor⸗ 
riefen.“ 1 1 
Es ſind neuere Nachrichten aus Ching und Oſtin⸗ 
dien hier eingegangen; fie feichen aus Tſchuſan 
bis zum 24. November, aus Macao bis zum 18. 
December, aus Kalkutta bis zum 22. Januar, 
und aus Bombay bis zum 1. Februar, Das In⸗ 
tereſſanteſte ift die Nachricht über den Stand der 
Berhältniffe zwiſchen England und der Chineſiſchen 
Regierung. Es ſcheint ſich namlich zu beftätigen, 
was man befürchtete, daß die Chineſen nur Aus⸗ 
fluchte machen, um Zeit zu gewinnen; bis zum 18. 
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Derember hatten die Unterhandlungen mit ihnen 
noch zu gar keinem Neſultate geführt. Am 6, No⸗ 
vember erließ der Admiral Elliot zu Tſchuſan die 
Anzeige an die dort befindlichen Engländer, daß 
ein Waffenſtillſtand mit den Chineſen abgeſchloſſen 
der die . ind 
1 benachbarten Zufeln beſchraͤnke. Dieſe 
Anzeige war pon der Ermahnung begleitet, daß 
man ſich bemühen möge, die Gemüther der Chine⸗ 
fen verſoͤhnlich zu ſtimmen. Der andere Britiſche 
Bevollmächtigte, Capitain Elliot, erließ ein Eir⸗ 
kular, welches erklärte, daß die Intereſſen der Eng⸗ 
länder zu Tſchuſan während der Unterhandlungen 
gewahrt werden ſollen. Unterdeſſen wurde die Zahl 
der dortigen Truppen durch eine furchtbare Sterb⸗ 
lichkeit fortwährend vermindert. Am 20. Nopbr. 
langte der Admiral mit einem beträchtlichen Ge⸗ 
ſchwader zu Tongku an, und am 2lſten begab ſich 
Capitain Elliot auf dem Dampfboot „Queen“ nach 
den Bocca⸗ Forts, um einen Brief an Kiſchin zu 
übergeben. Es wurde ein Boot mit einer Waffen⸗ 
ſtillſtandsflagge abgeſchickt, aber die Chineſen feu⸗ 
erten von den ö : 
kehrte zurück, und es Sup a But 1 
Dampfſchiff noch mehrere Schuͤſſe abgefeuert, pon. 
ee Das Dampfſchiff ſchoß 
zwei Bomben auf die Forts ab und kehrte dann zu, 
dem Geſchwader zuruck. Capitain Elliot eilte dar⸗ 
auf nach Macao, und von hier gelaug es ihm durch 
ein geheimes Mittel, den Brief zu befördern; es 
wurde eine Entſchuldigung wegen des e 
illſtands⸗Flagge zugefögten Schimpfes verlangt, 
0 10 Kiſchin 5 einigem Zoͤgern willigte. Am 
26. November wurden Vorbereitungen zu einem 
Angriff auf die Bocca⸗Forts getroffen, da mon Ki⸗ 
ſchin in Verdacht hatte, daß er nur unnothige ID? 
gerungen mache. Kiſchin hielt unterdeß einen feiz 
erlichen Einzug in Canton, ‚nachdem er den, Adimi⸗ 
ral vorher von ſeiner Ankunft benachrichtigt hatte. 
Am 29. November legte der Admiral, eines Herz⸗ 
uͤbels wegen, das Kommando über die Expedition 
in die Hände Sir J. Gordon Bremer's nieder, und 
ſegelte am Bord der „Vokage“ nach England ab. 
Seitdem ſcheinen die Sachen ganz in stalu 


ton ihm feinen 


mit den Engländern im Peiho Fluſſe gehabt, ſon⸗ 
dern nur zwei untergeordnete Mandarinen zu einer 
Konferenz mit dem Capitain Elliot ahgeſchickt habe, 


Man hatte ſich bemüht, die Freilgſſung des in Can⸗ 


ton gefangen gehaltenen Eugländers, Herrn Stanz, 
kon, zu erlangen, aber vergeblich. 2 aß aus den. 
übrigen Gefangenen an anderen Kuͤſtenpunkten gez 
worden iſt, weiß man nicht. Der Commodore Bremer, 
deſſen Ernennung zum Expeditipus⸗ Befehlshaber 
von allen Engländern in Macao mit großer Freude 


* 


Britiſche Occupation auf Tſchuſan und 


Forts aus auf daſſelbe. Das Boot 


uo 
geblieben zu ſeyn. HKiſchin ſoll, da das Volk in Can⸗ 
Verkehr mit den Fremden börwarf, 
erklärt haben, daß er ſelbſt keine Zuſammenkunft 


begrüßt worden war, ſoll übrigens gedrohk f 
daß er die Feindseligkeiten eröffnen de, il 
Kiſchin die Unterhandlungen nicht ſogleich begänne 
Der 14. und 17, Decb. waren zum Angriff beſtimmt, 
aber am 13ten kam Capitain Elliot nach Macas 
und ſagte den Kaufleuten, daß der Waffenſtillſtand 
noch fortdaure. Zu Bombay war man ſehr beſorgt 
über die Folgen dieſes Aufſchubs, denn die Meiſten 
glauben, daß Kiſchin es mit ſeinen friedlichen Ver⸗ 
ſicherungen nicht aufrichtig meine, und das ein of⸗ 
fener Krieg undermeidlich ſeyn wurde. Die Kauf⸗ 
leute dieſer Indiſchen Hauptſtadt haben dieſerhalb 
Petitionen an die beiden Parlamenkshäuſer gerichtet. 
Admiral Elliot war am 20. December von Singa⸗ 
pore nach England abgeſegelt. 

5 panien. a 

Madrid den 2. März. Allgemein iſt nun 


der Gedanke verbreitet, daß Espartero bei der gro⸗ 


ßen Rebue ſich der oberſten Gewalt bemächtigen 
werde. Von den vornehmſten Cirkeln bis herab 
in die Schenkhaͤuſer, fpricht man von nichts Ande⸗ 
rei; ſelbſt die Journale haben angefangen, dieſen 
Gegenſtond zu verhandeln. Das Eco erklärte, 
daß dieß Erdichtungen ſeyen, es halte Espartero 
ſolcher Unternehmungen für unfaͤhig, und es fey 
ſeltſam, einen Mann zu verdächtigen, welcher der 
Freiheit ſchon ſo viele Opfer gebracht habe. Man 
halt dieſen Artikel für ein Erzeugniß der Furcht und 
in der Abſicht geſchrieben, wiſſen zu laſſen, daß 
Alles bekannt iſt. Aber nach all dem, was d . 
gangen, iſt es in der That nur eine ungemeſſene 
Schmeichelei Esparkero's. 
Deut ſch lan d EB 
Vom Main den 10. März. Frankreich hat fich 
in Hinſicht der Aargauiſchen Kloſter⸗Frage mit den 
von Defterreich, Preußen und Rußland aufgeſtellten 
Grundſaͤtzen vollkommen einverſtauden und bereit er⸗ 


klaͤrt, im Einklange mit dieſen Mächten gegendie 


neueſten Beſchlüſſe jenes Cantons aufzutreten. Das 

Anſinnen jedoch, mit den drei genannten Mächten > 
cumulgtis in der Sache zu verfahren, ward vont 

Franzoͤſiſchen Cabinnette abgelehnt, indem dieß le⸗ 

biglich eine Sache der Form ſey, und der Haupk⸗ 
frage weder Abbruch thun, noch dieſelbe foͤrdern 
. 1 Ed 
Frank 
Sperrung des Hafens von Vieberich hervorgerufe⸗ 
nen diplonafifchen Verhandlungen wurden in dieſer 
Woche noch mit beſonderer Lebhaftigkeit betrieben 
und der Bundes- Praͤſidial⸗Geſandte, Heer Graf 
bon Müuch⸗Bellinghanſen legte anfangs derſelben 
ſowohl an dem eie Naffauifchen, als an dem 
Großherzogl, Heſſiſchen Hofe Beſuche ab. 
Verhandlungen haben iudeſſen das befri 
Reſultat gehabt, daß die zur Sperrung 


< iehes 
richer Hafens in dem Rhein berſenkfen Steine als⸗ 
bald wieder daraus entfernt werden ſollen. Bereits 


x A 


kürt den 12. März. Die durch die 


Die gen 


t 
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feriren. 
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geſtern wurde mit dieſer Arbeit begonnen worden 
fein — denn es waren ſchon die Vorbereitungen ge⸗ 
troffen — allein das plößliche Steigen des Rheins 
hinderte es; doch ſoll das Waſſer bereits wieder im 
Fallen begriffen ſein. f 


l Sch wei 3. 

Aarau den 6. Marz. (N. A. 3.) Der Schaff⸗ 
hauſer Correſpondent ſpricht von ferneren Schritten 
Oeſterreichs, doch ohne ſeine Quelle zu nennen: 
„Die durch den Oeſterreichiſchen Geſandten einge⸗ 
gebene Profeftation gegen die Aargauiſche Willkuͤhr 
in Betreff der Kloͤſter iſt zwar vor der Hand pri⸗ 
vatrechtlicher Natur, allein es wird verſichert, daß 


eine zweite Proteſtation an die Tagſatzung gelangen 


werde, worin der Oeſterteichiſche Kaiſer als Garant 
der Bundesbehoͤrde auftreten und die Aufrechthal⸗ 
tung in derſelben in ſtaatsrechtlicher Stellung vers 
langen werde. Es verlautet als ſichere Nachricht, 
Preußen und Frankreich werden mit Oeſterreich in 
gegenwärtiger Angelegenheit Hand in Hand gehen 
und interveniren, falls die Schweizeriſchen Kantone, 
vergeſſend, was 1815 auf dem Wiener Kongreß ge⸗ 
veniren werde.“ 
A Defterreid, 

Wien, 10. März. Die Direktion der Breslauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat der hieſigen Nordbahn ihr 
Bauprojekt mitgetheilt, und letztere zum Anſchluſſe 
an dieſelbe auf der Schieſiſchen Graͤnze eingeladen. — 
Die Thaͤtigkeit in der Staatskanzlei iſt hier ſeit eis 


ſchehen ſei, nicht ſelber durch die Tagſatzung iater⸗ 


niger Zeit wieder ungewoͤhnlich groß. Die diplo⸗ 


matiſchen Verhandlungen in Betreff der fort⸗ 
während noch kriegeriſchen Stellung Frankreichs 
ſcheinen den Gegenſtand davon zu bilden, und der 
Courierwechſel mit den Hoͤfen von London und 
Paris iſt von ſehr lebhafter Art. Auffallend erſcheint 
die Zurückgezogenheit des Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen St.⸗Aulgire, der weder Baͤlle 
giebt, noch ſonſt bei Feſtlichkeiten erſcheint. Es 
beißt zwar, derſelbe ſei von der hier allgemein herr⸗ 
ſchenden Grippe befollen, doch wird dieſes Abſon⸗ 
dern des verehrten Grafen auch im politiſchen Sinne 
gedeutet. Die Communicationen unſers auswärti⸗ 
gen Amtes mit dem Ruſſiſchen Botſchafter ſcheinen 
dagegen in letzterer Zeit in eben dem Maaße ſich 
vervielfuͤltigt zu haben, was auf gemeinſame Ber 
rathung der Maßregeln gegen etwanige Franzöſiſche 
Uebergriffe ſchließen laßt, Da Herr p. Tatitſcheff, 
ſeines geſchwächten Augenlichtes halber, nicht vol: 
len unmittelbaren Antheil daran nehmen kann, ſo 
ſieht man den Ruſſiſchen Botſchaftsrath, Herrn von 
Struve, haufig mit dem Fuͤrſten Metternich con⸗ 


. Vermiſchte Nachrichten 
Bromberg. — Der Baron A. von Rothſchild 


c zu Fraukfurt a. M. hat der Judenſchaft zu Krojanke 


zur Erbauung einer neuen Synagoge ein Geſchenk 
von 2000 Rthlrn. gemacht. Früher bereits hatten 
Seine Majeſtaͤt der König durch Vermittelung des. 
Herrn Miniſters Rother dieſer Gemeinde die Bau⸗ 
ſteine zur Errichtung ihres Gotteshauſes geſchenkt. 
— Fur die Inhaber größerer mit Maſchinen arbei⸗ 
tenden Fabrikatiousſtaͤtten unſeres Negierungs⸗Be⸗ 
zirks war bisher der Mangel tüchtiger Maſchinen⸗ 
bauer und geeigneter Werkſtätten ungemein drüfs 
kend, fo daß haufig durch die geringſte Beſchaͤdi⸗ 
gung an den Maſchinen das Werk ruhen und mit 
gutem Grunde die Scheu genährt werden mußte, 
ſich dergleichen anzuſchaffen, da von dem HZandwer⸗ 
kerſtande in der Nähe keine Abhuͤlfe gewaͤhrt were 
den konnte. Indeß ıft nunmehr auch in dieſer Be⸗ 
ziehung ein wohlthaͤtiger Fortſchritt zu hoffen. Der 
fachkundige Mühlenbaumeifter Niemann hieſelbſt 
hat im verfloſſenen Jahre mehrere komplicirte Müh⸗ 
leu⸗ und Schoͤpfwerke, lithographiſche Preſſen, Cy⸗ 
linder⸗Gebläſe, hydrauliſche Preſſen, und mannich⸗ 
fache landwirthſchaftliche Maſchinen in Gang ge⸗ 
ſetzt. Die im Juli 1840 von dem mit hinreichen⸗ 
den Mitteln und gründlicher Intelligenz ausgeruͤſte⸗ 
ten Herrn Plagemann hier in der Kolonie Wil⸗ 
czak eingerichtete Eiſengießerei und Maſchinenbaue⸗ 
rei, welche nicht blos die gewöhnlichen Eiſenguß⸗ 
waaren, ſondern auch Dampfmaſchinen, hydrau⸗ 
liſche Preſſen und andere komplizirte Maſchinen jes 
der Art liefert, erfreut ſich des beſten Fortgauges, 
und die Maſſe der Beſtellungen erheiſcht in kurzem 
eine bedeutende Erweiterung der Anſtalt, in wel⸗ 
cher gegenwaͤrtig 11 Schloſſer, 3 Schmiedegeſellen, 
4 Former mit 4 Gehuͤlfen und 5 Tiſchler außer den 
niederen Arbeitsleuten befchäftigt find. Auch in der 
Eiſenhandlung des Kaufmanns, Hauptmann Käm⸗ 
merer, find mehrere Kunſtſchmieden in Thätigkeit 
geſetzt. — Bei dem Ackerwirth Friedrich Timm zu 
Nieciſzewo, Bromb. Kr., fand in Folge der Trun⸗ 
kenheit am 8. Febr. eine Schlägerei ſtatt, bei wel⸗ 
cher ein Knecht, Namens Wieſe, dermaßen gemiß⸗ 
handelt wurde, daß er am ſechſten Tage darauf 
ſtarb. Am 10. Febr. erhing ſich der Knecht Pitſchke 
zu Karnowo, Kr. Wirſitz; beide Falle find den be⸗ 
treffenden Gerichten angezeigt. In dem Dorfe Sie 
mieczkowo, Kr. Czarnikau, iſt am 22. v. Mts, ein 
dem Rittergutsbeſitzer Karger daſelbſt zugehoͤriger 
Getreideſchober durch den Dienſtjungen Nowak, wel⸗ 
cher hierzu von zwei dortigen Einliegern aus Rach⸗ 
ſucht gegen den ꝛc. Karger verleitet worden iſt, in 
Aſche gelegt worden; durch das raſche und umſich⸗ 
tige Einſchreiten des Gendarmen Hoppenrath ſind 
die Thaͤter ſofort ermittelt und dem Gericht zur Ber 
ſtrafung übergeben. Am 20. Febr. wurde die Ehe⸗ 
frau des Tiſchler K zu Grzyskowo, bei Bromberg, 
wegen dringenden Verdachts eines Kindermors⸗s, 
den ſie im December 1839 verübt haben ſoll, zur 
Unterſuchung gezogen, und dem hieſigen Land⸗ und 
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Stadtgericht überliefert; einige Tage nachher ermit⸗ 
telte ſich auch, daß ſie ſchon vor drei Jahren ſich 
eines ahnlichen Verbrechens verdächtig gemacht hat, 
auch ſind die Gebeine des erſteren Kindes in ihrem 
Garten vergraben gefunden worden. — Am 19. Fe⸗ 
bruar gegen Abend kam ein unbekannter Menſch in 
die Gaſtſtube des Krugpaͤchters Roͤda zu Koronowo, 
Kr. Bromberg, trank dort ein Glas Branntwein, 
und gab ein Thalerſtück, den Reſt heraus verlan⸗ 
gend; während die Ehefrau des ꝛc. Roͤda das Tha⸗ 
lerſtück bei Lichte genauer beſah, entfernte ſich dies 
fer Menſch mit Zuruͤcklaſſung dieſes Geldſtuͤcks, wel⸗ 
ches falſch und von Blei war; der Verdächtige wur⸗ 
de eingeholt und da es ſich durch polizeiliche Ver⸗ 
nehmung mit ziemlicher Gewißheit herausgeſtellt 
hat, daß das fragliche Geldſtuͤck von ihm ſelbſt ges 
gioſſen iſt, fo wurde er der Gerichts⸗Kommiſſion in 
Koronowo übergeben. f 
Berlin den 12. März. Vor einigen Tagen trat 
Herr v. Boyen wieder als Kriegsminiſter in das 
Amt zur großen Freude aller Beamten des Depar⸗ 
tements; denn es wird ſich darin fortan wieder 
ein friſches, reges Leben erneuern. Herr v. Rauch 
befand ſich lange unwohl oder beurlaubt, und 
wahrend dieſer Zeit vertrat das Militair⸗Cabinet 
die Stelle des Kriegs-Miniſteriums. Der neue 
Miniſter kehrt mit groͤßeren Befugniſſen als ſeine 
letzteren Vorgänger zurück, verwaltet ſelbſtſtändig 
und hält perſönlich Sr. Maj. dem Könige Vortrag, 
was in der neueſten Zeit unterblieben war. Die von 
ihm entworfene Inſtruction fuͤr das Miniſterium 
iſt Allerhoͤchſten Orts genehmigt; die Directoren der 
Abtheilungen (General v. Coſel und v. Reyher) er⸗ 
halten eine unbeſchränktere Wirkſamkeit, das ge⸗ 
ſammte Beamtenperſonale iſt mit Vertrauen zu dem 
Chef erfuͤllt, der als ein gelehrter Offizier, ent⸗ 
ſchloſſener Geſchaͤftsmann und tuͤchtiger Krieger er⸗ 
ſcheint. Aus dieſen Gründen hat denn auch der 
hohe Staatschef das Patent des geachteten Militärs 
als Kriegsminiſter vom Jahre 1814 hergeſtellt, ſo 
daß derſelbe nach dem Fürſten v. Wittgenſtein ran⸗ 
girt und allen ſpaͤter ernannten Miniſtern voran⸗ 
ſteht. Der Graf Breſſon kehrt ganz ſicher wieder 
auf feinen Poſten hierher zuruck. So iſt es minde⸗ 
ſtens unter ſeinen hieſigen Freunden bekannt; doch 
iſt r der Rückkehr nicht genau anzuge⸗ 
ben; Manche vermuthen, derſelbe werde noch bei 
der Taufe des Grafen von Paris (1. Mai) zugegen 
ſeyn, und erſt dann zu uns wiederkehren. (Koͤln. Ztg.) 
Der Berliner Neuigkeitsbote, redigirt von Karl 
Muͤchler, erzaͤhlt: Geſtern kam der ſchoͤne Goͤtter⸗ 
funken Freude mit Extrapoſt von Koͤln hier an, um 
eine große Redoute zu verherrlichen. Den erſten 
Beſuch, den ſie annahnt, war die Fama Berlin's 
Nach einer Stunde reiſte dann der ſchoͤne Götter⸗ 
funken mit Courierpferden wieder ab. In dem 
Zimmer, wo ſie logirt hatte, fand man ein Du⸗ 
tzend naſſe Taſchentücher. Die Fama berichtet: die 


% 


Spanier, 1564 Engländer oder Maltefer und 1412 


Bericht ab? Wagt ihr es, an mir oder meinen 
Lieutenauts zu zweifeln? Dies waͤre abſurd. 


Tochter aus Elpſium wolle in ihre Heimath zuxruͤck⸗ 
kehren, weil man ſie auf unſerer Erde nicht verſtehe. 

Im Norden der Vereinigten Staaten hat der 
Selbſtmord fo zugenommen, daß man beſchloſs 
ſen hat, das ehemalige unehrliche und infamirende 
Begraͤbniß der Selbſtmoͤrder wieder herzuftellen.. 6 
„Die Bevölkerung von Algier betrug am 1 Januar 0 
30,000 Seelen, darunter 7802 Fränzoſen, 5201! 


Italiaͤner, den Reſt bildeten die Eingebornen. 

Der merkwürdigfte Vielſchreiber war Profeſſer 
J. J. Moſer, der gegen 500 Werke, darunter einige 
ſehr voluminös, z. B. fein Staatsrecht und Staats: 
archiv in 60 Quart und feine Reichsfama in 35, 
Octav⸗Baͤnden herausgab. Was er an einem Tage 
99185 dazu brauchte ſein Abſchreiber ſechs volle 

age. 

„Als eine, in Chineſiſcher Manier gehaltene ſaty⸗ “| 
riſche Anſpielung auf die-Kornbill- Partei in Eng⸗ 
land, die alle Leute glauben machen will, daß in 
England Getreide in Fülle gebaut ſei und man kei⸗ 

ner fremden Zufuhren beduͤrfe, mag Folgendes die⸗ 

nen, das man in verſchiedenen Engliſchen kommer⸗ 
ziellen Blättern lieſt: Lin, Gouverneur von Hum⸗ 

Bug, Vicekoͤnig von Liverpool und General-Oirek⸗ 
tor für den Getreidehandel! Ein Special-Be⸗ A 
fehl: Moͤgen die Getreide⸗ Spekulanten zittern, 
unbarmherzig zittern. Habe ich euch nicht aber: | 
und abermals geſagt, daß ich nichts von einer ſol | 
chen Sache wiſſen will? Ihr hört aber nicht auß 
meine warnende Stimme und fahrt fort, Weizen \ 
von den Draufen> Barbaren zu kaufen. Hat man | 
je etwas Thoͤrichteres geſehen? Gewiß, dies Cen⸗ 
tral⸗Weizen-Mehl⸗Land bedarf kein Getreide von 
fremden Barbaren. Habe ich nicht zwei meiner Lieus 
tenants ausgeſandt, alle Nehren des Weizens zu 
zaͤhlen, als er noch im Felde ſtand, und die Zahl 
der Körner in denſelben? Gingen fir nicht alle 
Provinzen durch und ſtatteten mir einen getreuen 


’ REST Sieh 


Es 
iſt nutzlos, zu mir zu lommen mit langen Zahlen⸗ 
Berichten. Ich verabſcheue ſie, und will nicht 
dorauf hoͤren. Ich habe die Sache einmal bedacht, 
und fo ſoll es ſeyn. Wenn ihr verharret darauf, | 
mir eure verſchmitzten Argumente vorzubringen, ſo 
werde ich mit Schrecken gegen euch verfahren, Ich 
will nicht, daß mein Gehirn erſt durch eute langen 
Reihen von Zahlen verwirrt werde. Ich werde meine 
Meinung, ſolcher Menſchen wegen, wie ihr ſeid, 
nicht erſt andern.“ Laßt mich nicht mehr davon hoͤ⸗ 
reu. Moͤgen die fremden Barbaren ſich in Acht 
nehmen und zittern. Keinen Widerſtand. Liver 
pool, den 26. Tag des erſten Monats. er 
Von der Moldauiſchen Gränze den 22. A 
Januar. (Agram. pol. 31g.) Nachftebendes be⸗ N 
richtet ein Korreſpondent des „Stebenbürger Wo⸗ 1 
chenblattes“ und wir theilen mit ihm den Wunſch, 
i 4 


er 


— nn... 


a die (wohl nur bei der gemeinen Volksklaſſe 
e e uber den Beweggrund zu 
den zu erzaͤhlenden Unthaten als unſtatthaft erwei⸗ 
ſen moͤchte. „Ein fürchterliches Ereigniß, das ſich 
unlängſt im Diſtrikte Piatra in der Moldau zuge⸗ 


tragen, hat hier die größte Senſatſon erregt und 


die Gemuͤther mit Schrecken und Entfegen erfüllt, 
— In den waldigen Umgebungen von Piatra, ei⸗ 
ner am Fuße der Karpathen gelegenen Stadt, wur⸗ 
den an verſchiedenen Orten, hauptſaͤchlich aber in 
der Nähe eines Dorfes, deſſen Name mir aber nicht 


‚einfällt, mehrere Leichname gefunden, deren graͤß⸗ 


liche Entſtellungen auf die an ihnen verübten graͤuel⸗ 
vollen Grauſamkeiten hindeuteten. Denn die Mei⸗ 
ſten fand man umgekehrt mit den Fuͤßen an Baum⸗ 
aͤſte gehaͤngt. Die Bruſt mit einem Beile aufge⸗ 
hauen, oder die Gurgel zerſchnitten; von Andern 
fand man nur den Rumpf mit entſetzlich entſtelltem 


Kopfe und ebenfalls aufgehauener Bruſt. Der Um⸗ 


ſtand, daß man unter den Ermordeten auch Knaben 
wahrnahm, und daß ſich bei näherer Unterſuchung 
der Leichname ſogar Geld vorfand, ſcheint zur Ge⸗ 


nüge darzuthun, daß dieſen Unmenſchlichkeiten ein 


anderes Motiv, als Raubſucht, zum Grunde gele⸗ 
gen habe. Es wurde zwar nach der Auffindung 
einiger ſolcher verſtuͤmmelten todten Körper der 
Ispravniczia in Piatra Anzeige davon gemacht, 
aber ihre Anſtalten zur Entdeckung und Habhaft⸗ 
werdung der Moͤrder blieben erfolglos, im Gegen⸗ 
theil fand man der Ermordeten immer Mehrere, 
ſo daß ihre Zahl ſich ſchon auf 30 belief. Es be⸗ 
maͤchtigte ſich, wie natürlich, Furcht und Entſetzen 
der Bewohner dieſer Gegend, ſo daß kaum Jemand 
mehr Muth hatte, ſeine Wohnung zu verlaſſen. 
Indeſſen verbreitete ſich das Gerücht von dieſen 
Gräueln nach allen Seiten hin, und kam auch zu 
den Ohren Sr. Exc. des Miniſters des Innern, der, 
entruͤſtet über das Schreckliche, ſogleich einen Kom⸗ 
miſſair nach Piatra zur Exekution ſandte, und dem 
Jepravnik befahl, jenem woͤchentlich 1000 Piaſter 
(etwa 31 K. K. Dukaten) bis zur Entdeckung der 
Moͤrder zu zahlen. Nun wurden energiſche Maß⸗ 
regeln getroffen, den Docf⸗Vornik's (Richtern) wur⸗ 
den ahnliche Exekutionen geſtellt, es geſchahen bald 
mehrere Anzeigen, und in Folge derſelben mehrere 
Verhaftungen. Ein Bauer namlich, der mit ſeinem 
Sohne um Holz in den Wald gefahren war, zeigte 
an, daß er neben einem Ermordeten einen gußeiſer⸗ 


nen Keſſel gefunden, den er ſelbſt in der Dorfſchenke 


an einem Juden verpfaͤndet habe. Auf diefe Anzeige 
wurde er ſammt ſeinen Hausgenoſſen verhaftet. 
Eben jo meldete ein Schaafhirte, er jei zufällig und 
ungeſehen der Zeuge einer ſolchen Ermordung ge⸗ 
weſen, habe aber, aus Furcht vor einem gleichen 
Schickſale, die Flucht ergriffen. Nach ſeiner Aus⸗ 
füge waren die Mörder 4 große Männer mit langen 
Baͤrten und geſchwärzten Geſichtern, und Jeder 
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nur mit einer Axt bewaffnet. Durch Schläge ſoll 
einer der eingezogenen Juden zum Geftändniß ge⸗ 
bracht worden ſein, es befaͤnden ſich bei ihm im 
Keller 7 mit Menſchenblut gefuͤllte Ochſenblaſen, 
die man auch da gefunden haben ſoll. Der Haupt⸗ 


moͤrder, ein Lipovaner, der den Juden als Werk⸗ 


zeug gedient haben ſoll, ift, wie es heißt, auch 
verhaftet; ein Ruſſiſcher Inde, der am meiſten Be⸗ 
theiligte, iſt entwiſcht. Alle Verhaftete ſind nach 
Jaſſy abgeführt worden, wo in der Unterſuchung 
fortgefahren wird, noch iſt aber nichts Gewiſſes 
bekannt geworden. Ueberhaupt ſchwebt uͤber dieſem 
furchtbar entſetzlichen Ereigniſſe (ein wahres Seiten⸗ 
ftüc® zu der Judengeſchichte in Damaskus bei der 
Ermordung des Paker Thomas und ſeines Dieners) 
ein tiefes Dunkel. Die Vermuthung jedoch, daß 
dieſe Mordthaten auf Veranlaſſung der Juden ver⸗ 
übt worden ſeien, um Chriſtenbluͤt zu bekommen, 
indem nicht Ochſenblaſen, ſondern Faͤßchen voll 
Menſchenblut gefunden und nach Jaſſy als corpus 
delicti geführk worden ſeien, duͤrfte doch ohl 
kaum etwas mehr, als eine Ausgeburt des fanati⸗ 
ſchen Judenhaſſes fein, um fo mehr, da die eigent= 
lichen Thaͤter ſelbſt Chriſten find, — Wir wün⸗ 
ſchen und hoffen es auch zur Ehre der Menſchheit, 


daß dieſe Beſchuldigung ſich als unwahr erweiſen 


wird. — Uebrigens muß ich noch erinnern, daß ich 
hier die Sache erzählte, wie fie mir erzählt er 
und wenn gleich die Mordthaten wirklich Thatſachen 
find, dürfte doch, in Bezug auf die Umſtande, ſich 
Manches bloß als Gerücht erweiſen. Was der Erz 
folg der Unterſuchungen zu Jaſſy ſein wird, werde 
ich, ſobald ich etwas Gewiſſes erfahre, es mitzu⸗ 
theilen nicht ſaͤumen.“ 2 


Stadtz Theater. 

Donnerſtog den 18. März: Letzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung der Mad. Chriſtiani, vom erſten Theater 
zu Hamburg: Der Pariſer Taugenichts; 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen. Frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Dr. Carl Toͤpfer. (Louis: Mad. Chris 
ſtia ni.) — Dazu: Lift und Phlegma; Voude⸗ 
ville in 1 Akt von Louis Angely. (Adolphine: 
Mad. Chriſtia ni.) EI 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 
Die zur Konkurs⸗Maſſe des Schatz⸗ Direktors 
Marcus Vincent von Ehmielewski gehoͤri⸗ 
gen, im Oborniker Kreiſe hieſigen Departements 
belegenen beiden Guͤter, und zwar: ; 
I. das adliche Rittergut Ninino, 
lich abgeſchaͤtzt auf 20,094 Rthlr. 1 fgr. 7 pf., 
II. das adliche Gut Halb-⸗Ninino, auch Nie 
ninfo genannt, 
5927 Rthlr. 6 ſgr. 5 pf., 


gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 


* 


abe 
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zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 
ſollen in dem 
am 14ten 1841 Vormittags 
0: Uhr 
auf dem Ober-Landesgerichte anſtehenden Termine 
ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Real⸗Intereſſenten, und zwar in 
Anſehung des Ritterguts Ninino: 

a) Joſephine Wilhelmine, 

b) Francisca Johanne Antonie, 

c) Marianne Antonie Julie, 
Geſchwiſter von Chmielewski, ſo wie 

der Johann von Chmielewski, und 

der Franz von Skarzyüski, 
und in Anſehung des adlichen Guts Halb⸗ Nini⸗ 
no (Nininko): 

der Elias von Woropanski, 

der Joſeph Otto von Lipski, 
die Sophia Brenneſſel, geborne von Lips koa, 
die Beatrix von Lpska, geborne , 

der General Johann von Lipski, 

der Pächter Franz Brenneſſel, 


Juni 


die Eliſabeth von Zaleska, geborne von Saft ino⸗ 


wska, 
der Pächter Johann n 
der Lieutenant Joſeph von Lipski, 
der Kammerpraͤſident G. v. Keller, 
hiermit oͤffentlich vorgeladen. 
Auch werden alle unbekannten Real Praͤtenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion 
ſpäͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 31. Oktober 1840. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Reinigung und Fortſchaffung 
des Uunraths⸗ aus 10 verſchiedenen Latrinen der hie⸗ 
ſigen in der Stadt belegenen Militair⸗Anſtalken an 


N 


x. 


den Mindeſtfordernden, ift ein Termin auf Mitk⸗ 
woch den 31ſten März c. Vormittags 10° 


Uhr im unterzeichneten Bureau⸗ Lokale angeſetzt, 
wozu Unternehmer eingeladen werden. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen find bis zum Termin un 
Sr einzuſehen. 
Poſem den 10. März 1841. 
Koͤnigl. Garuiſon⸗ Verwaltung, 


Große Möbel: Auktion. 

Dieſelbe wird Donnerſtag den 18ten März 
früh um 10 Uhr fortgeſetzt und an dieſem Tage 
geſchloſſen. Außer den Moͤbels kommen noch zur 
Verſteigerung: Jagdgewehre, Goldwaggen, eine 
Getreidewaage, e enen und meh⸗ 
rere andere Gegenflände, 

An ſcheütz, 
ee a. D. und Königl. Auftiond= 
Kommiſſarius. 85 


lität empfing ich = ehen. 


N . Unterzeichneter empfiehlt ſich zu allen der Kirchen 
Stuben⸗ und Schilder Malerei dor eben 
Arbeiten unter Zuſicherung der neueſten, BIOS 
vollfien und billigften Bedienung. 

Für 


J. F. ſt e 
Detorationd: Maler N 7 Wilhelmsſe. 


Einem RM Adel und geehrten Publikum mache 
ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich Don⸗ 
nerſtag den 18ten d. Mts. mit einer bedeutenden 
Anzahl friſchmelkender Kühe hier eintref⸗ 
fen werde. Meine Wohnung iſt ouf dem Sapieha⸗ 
Platz No. 14. im Goſthofe, zum Tyroler. 

Poſen den 5 Marz 1841. | 

Schwand aus Neu⸗Deſſau. 


Ein geübter Dachziegelſtreicher findet fortwaͤh⸗ 
rend Beſchaͤftigung in der Ziegelei zu Schrimm. 
Die naͤheren Bedingungen. erfährt man dort bei 


Herrn Heppner, oder in Poſen bei dem Haupt⸗ 


mann und Regierungs- Sekretair Hru. Schönbeck. 


Gerberſtraße Nro. 19. iſt vom 1. April C. eine 
möblirte Stube in der belle Etage zu vermiethen. 


Eine neue und letzte Sendung 1 
ſleßenden Caviar in aus gezeichneter O 


€. 3. Gumpre 


2 


Börse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zoitel. 


Zins- Preuss. Cour. 
2 — — 
Fuss. Brief, Geld. 


Den 15. März 1841. 


Staats- Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung‘ 5 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 
Neum. Schuldverschreihungen .. 35 
Berliner Stadt- Obligationen — 1 4 
Danz. dito v. in . — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 
Grossherz. Posensche Pfandbr, . | 4 
Ostpreussische dito 3% 
Pommersche dito 3%: 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% 
Schlesische dito 3% 


Coup. u. Z.-Sch.d. Kur. cu. Nenm. 


— 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto. dto, Prior. Actien‘, ,, 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dito. dto. Prior. Actien 
Berl. Anh. Eisenbalnn 
dto, dto. Prior. Actien 
Gold al marco . er: n 
Neue Ducaten 4 
Friedrichsd’or . - 
Andere Goldmünzen. a 5 Thir. 5 
Disconta ! o 


| 


PERrEL EL Er 


BI Pier 


Yude 


